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2. Der Hamburger Aktionsplan  
Inklusion und Sport 2020 – 2024

Der Hamburger Aktionsplan Inklusion und Sport setzt den Rahmen für die Förderung der 
Teilhabe von Menschen mit Behinderungen im organisierten Sport. Ziel ist, noch mehr 
Vereine und Verbände für das Thema Inklusion und Sport zu sensibilisieren, die sport-
fachliche Arbeit noch stärker zu systematisieren und die Angebotspalette des Sports zu 
erweitern. Dafür wurden Handlungsfelder, Maßnahmen und Zuständigkeiten festgelegt.

Auf der Grundlage eines Positionspapiers des Hamburger Sportbunds (HSB), des Be-
hinderten- und Rehabilitations-Sportverbands (BRSH), Special Olympics Deutschland 
in Hamburg (SOHH), des Hamburger Gehörlosen-Sportvereins (HGSV) und des Deut-
schen Rollstuhl-Sportverbands (DRS) wurde im Jahr 2013 der erste Hamburger Aktions-
plan Inklusion und Sport 2014 – 2019 entwickelt. Nach Laufzeitende wurden die Ergeb-
nisse evaluiert und im Anschluss unter Beteiligung von Vertreter*innen aus Vereinen und 
Verbänden sowie Behörden ein neuer Aktionsplan für die Jahre 2020 bis 2024 erstellt.

Dabei wurde er um ein fünftes Handlungsfeld erweitert:

• Sportpraxis

• Qualifizierung

• Barrierefreiheit

• Interessenvertretung und Bewusstseinsbildung 

• Vernetzung und Kooperation [NEU]

Die beiden ersten Handlungsfelder bezogen sich auf Maßnahmen, die im Wesentlichen 
sportverbandsinterner Regelungen und Initiativen bedurften. Bei den letzten drei Hand-
lungsfeldern war der organisierte Sport auf einen Austausch und die Zusammenarbeit mit 
Fachexpert*innen und Akteur*innen auch außerhalb des organisierten Sports angewie-
sen. Hierfür übernahm der HSB federführend die Vernetzung von relevanten Akteur*in-
nen und arbeitete mit den zuständigen Stellen an den entsprechenden Themen.

In dieser Dokumentation wird aufgezeigt, welche Maßnahmen innerhalb der fünf Hand-
lungsfelder unternommen wurden und welche Wirkung damit erzielt wurde.

3. Handlungsfeld Sportpraxis

Im Zentrum des Handlungsfeldes Sportpraxis stand die Förderung und Umsetzung von 
sportpraktischen Maßnahmen und inklusiven Sportveranstaltungen.

3.1. Beratung von Mitgliedsorganisationen und Personen

Der HSB ist für die Hamburger Sportvereine und -verbände und deren Mitglieder kom-
petenter, offener und verlässlicher Ansprechpartner, Berater und Impulsgeber. Im Ar-
beitsbereich Inklusion wurden im Aktionszeitraum zahlreiche Beratungen durchgeführt. 
Diese reichten von Tipps zum Aufbau von inklusiven Sportgruppen und das Schaffen 
geeigneter Rahmenbedingungen über die Beratung zur finanziellen Förderung bis hin 
zur Unterstützung bei der Suche nach der richtigen Fortbildung. Die Art und der Umfang 
der Unterstützung war dabei sehr heterogen. Teilweise wurden Beratungen per Telefon, 
Email oder digital durchgeführt, teilweise wurden auch Vereine beim Aufbau inklusiver 
Strukturen über mehrere persönliche Termine hinweg begleitet.

Neben der Beratung der Vereine und Verbände wurden im Arbeitsbereich Inklusion des 
HSB zudem Menschen bei der Suche nach dem richtigen inklusiven Sportangebot oder 
einer inklusiven Sportveranstaltung unterstützt. Auch dabei variierten die Kommunika-
tionswege und Beratungsumfänge.

Für die Beratungen wurden verschiedene Tools erarbeitet. Beispielsweise wurde eine Liste 
mit Stiftungen und Fördermöglichkeiten erstellt, um Vereinen und Verbänden weitere fi-
nanzielle Unterstützungsoptionen neben der Förderung des HSB aufzuzeigen. Außerdem 
wurde eine Liste mit den inklusiven Sportangeboten aller geförderten Vereine erstellt. Die-
se wurde im Lauf der Jahre immer besser zugänglich gemacht (siehe 5.2). 
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3.2. Finanzielle Förderung von Vereinen und Verbänden

Im Rahmen des Aktionsplans hat der HSB in den Jahren 2020 – 2024 die Arbeit seiner 
Mitgliedsvereine und –verbände zur Verbesserung der Inklusion von Menschen mit Be-
hinderung im Sport aus Mitteln der Freien und Hansestadt Hamburg (FHH) gefördert. 
Die über den HSB verwalteten Fördermittel konnten von den Mitgliedsorganisationen für 
die Umsetzung von Maßnahmen verwendet werden, die geeignet sind, die Sportaktivi-
täten von Menschen mit Behinderung zu erhöhen und somit die Bedingungen zu einer 
gleichberechtigten Teilhabe im Sport zu schaffen. Gemäß der Richtlinien zur Förderung 
von Maßnahmen im Rahmen des Hamburger Aktionsplans „Inklusion und Sport“ wurden 
neue und verstetigte inklusive Sportgruppen, inklusive Sportveranstaltungen und Quali-
fi zierungsmaßnahmen gefördert.

Tabelle 1: Finanzielle Förderung der Vereine und Verbände aus Mitteln der Freien 
und Hansestadt Hamburg für die Umsetzung des Aktionsplans im Rahmen des jeweils 
gültigen Sportfördervertrags 

Darüber hinaus wurden weitere Mittel der Freien und Hansestadt Hamburg zur Finanzie-
rung übergreifender Maßnahmen im Rahmen des Aktionsplans verwendet.

3.2.1. Inklusive Sportgruppen

In den Jahren 2020 – 2024 wurden inklusive Sportgruppen, wenn sie die entsprechen-
den Förderbedingungen erfüllt haben, vom HSB fi nanziell gefördert. Als inklusive Grup-
pen galten Angebote, bei denen mindestens 25 % der Teilnehmenden eine Behinderung 
hatten bzw. ein ebenso großer Anteil an Teilnehmenden keine Behinderung hatte.

Neue, inklusive Gruppen wurden mit bis zu 1.000,- € im Jahr unterstützt, während Grup-
pen ab dem zweiten Jahr ihres Bestehens mit bis zu 650,- € unterstützt wurden. Vorausset-
zung für die Förderung war ein nachgewiesener Fehlbedarf, der durch einen Ausgaben-
überschuss gegenüber den Einnahmen entstanden ist. Die häufi gsten Kostenpositionen 
waren Aufwandsentschädigungen für Übungsleitende und Materialkosten.

In Diagramm 1 wird die Anzahl der geförderten inklusiven Sportgruppen differenziert 
nach neuen und verstetigten Gruppen dargestellt. Dabei werden nur die tatsächlich ge-
förderten Gruppen berücksichtigt. Weitere Gruppen, für die ein Antrag auf Förderung 
gestellt wurde, die aber nicht stattgefunden haben, nicht abgerechnet wurden, nicht die 
Rahmenbedingungen der Förderung erfüllten oder aufgrund eines nicht vorhandenen 
Fehlbedarfs nicht förderfähig waren, werden nicht aufgezeigt.

Diagramm 1: Geförderte inklusive Sportgruppen
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Es ist deutlich erkennbar, dass die Anzahl der inklusiven Sportgruppen in den Hambur-
ger Vereinen in den vergangenen Jahren gestiegen ist. Dabei ist zu berücksichtigen, dass 
einige Gruppen aus unterschiedlichen Gründen einerseits nicht mehr fortgeführt und ein-
gestellt wurden und andererseits die Förderbedingungen nicht mehr erfüllen und somit 
nicht mehr in der Statistik verzeichnet sind. Dementsprechend ist auch eine vermeintlich 
geringe, aber signifikante Erhöhung der geförderten Gruppen als Erfolg zu werten.

Ein ausschließlicher Blick auf die Anzahl der inklusiven Gruppen reicht nicht aus, um die 
Entwicklung des inklusiven Sports in den HSB-Mitgliedsorganisationen einzuschätzen. 
Denn wenn die neuen Angebote alle in einem Sportverein initiiert werden, erhöht sich 
zwar die Angebotsvielfalt, diese bleibt aber räumlich begrenzt. Daher lohnt es sich zu-
sätzlich, die Anzahl der Sportvereine, die inklusive Gruppen anbieten, zu betrachten. 
Auch hier ist ein deutlicher Anstieg der im inklusiven Sport engagierten Vereine festzu-
stellen.

 

Diagramm 2: Geförderte Sportverbände und -vereine

3.2.2. Inklusive Sportveranstaltungen (Diagramm)

Neben inklusiven Sportgruppen wurden auch inklusive Sportveranstaltungen der Vereine 
und Verbände über die Fördermittel des HSB finanziell unterstützt. Ziel war es, bei Sport-
veranstaltungen, die gezielt Menschen mit Behinderungen ansprechen und in diesem 
Zusammenhang auch einen besonderen Fokus auf Barrierefreiheit legen, den dadurch 
entstehenden finanziellen Mehraufwand abzudecken. Dabei richtete sich die Förderung 

an Breitensportveranstaltungen mit einmaligem Charakter. Leistungssport und Ligabetrieb 
waren von der Förderung ausgeschlossen.

In den Jahren 2020 und 2021 konnten coronabedingt nur wenige Veranstaltungen statt-
finden. Darauffolgend stieg die Anzahl der geförderten Sportveranstaltungen wieder und 
erreichte im Abschlussjahr des Aktionsplans ihren Höhepunkt. In Diagramm 3 werden nur 
die tatsächlich geförderten Veranstaltungen dargestellt. 

 

Diagramm 3: Geförderte inklusive Sportveranstaltungen

3.2.3. Qualifizierungsmaßnahmen der Vereine/Verbände 

Bei den geförderten Qualifizierungsmaßnahmen handelt es sich in erster Linie um In-
house-Schulungen für Übungsleitende sowie um Kurse für Deutsche Gebärdensprache. 
Weitere beantragte Qualifizierungsmaßnahmen wurden in den meisten Fällen aufgrund 
zu geringer Anmeldezahlen nicht durchgeführt. Sie sind in Diagramm 4 nicht berücksich-
tigt. Im Jahr 2020 wurden alle beantragten Fortbildungen coronabedingt abgesagt. In 
den Folgejahren nahmen die Anmeldezahlen der Kurse für Deutsche Gebärdensprache 
sukzessive ab, was den Abfall der geförderten Qualifizierungsmaßnahmen erklärt. 

Bei den im Diagramm dargestellten Qualifizierungsmaßnahmen handelt es sich um sol-
che, die von den Vereinen und Verbänden selbst organisiert und umgesetzt wurden und 
vom HSB lediglich eine finanzielle Förderung erhielten. Weitere Fortbildungen, die ge-
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meinsam mit dem HSB erarbeitet und umgesetzt wurden (siehe 4.4), sind in dieser Statis-
tik nicht aufgeführt, da sie nicht über Mittel des Fördertopfs finanziert wurden.

 

Diagramm 4: Geförderte Qualifizierungsmaßnahmen

3.3. Sporttag Inklusiv

Der Sporttag Inklusiv ist ein Sportfest für Menschen mit und ohne Behinderungen, das 
bereits im Jahr 2015 seine Premiere feierte. Er löste den bis dahin bestehenden „Sport-
abzeichen-Tag für Menschen mit Behinderung“, der sich ausschließlich an Menschen mit 
Behinderungen richtete, ab. Seitdem können alle gemeinsam auf der Leichtathletik-Sport-
anlage „Jahnkampfbahn“ das Deutsche Sportabzeichen kostenfrei ablegen. Veranstalter 
sind neben dem HSB der Behinderten- und Rehabilitations-Sportverband Hamburg und 
der Hamburger Leichtathletik-Verband.

Neben den leichtathletischen Disziplinen, die angeboten und im Rahmen des Deutschen 
Sportabzeichens von qualifizierten Prüfer*innen abgenommen werden, gibt es viele 
weitere sportliche Mitmachaktionen und Highlights, die für Spaß an der Bewegung bei 
Menschen mit und ohne Behinderung sorgen sollen. Die Mitmachaktionen werden von 
verschiedenen Partnervereinen umgesetzt. Dafür gibt es Kooperationen zum einen mit Be-

hindertensportorganisationen wie dem Deutschen Rollstuhl-Sportverband oder Special 
Olympics Deutschland in Hamburg und zum anderen mit Einrichtungen der Behinderten-
hilfe wie der Evangelischen Stiftung Alsterdorf oder Leben mit Behinderung Hamburg. 
Die Angebote der Partner reichen von Dosenwerfen über Blindenfußball bis hin zu einem 
Rollstuhlparcours. Somit findet jede*r auch abseits des Deutschen Sportabzeichens ein 
passendes Angebot. Das Programm wird zusätzlich abgerundet von vor Ort angebote-
nen Speisen und Getränken sowie Medaillen für alle Teilnehmenden.

Damit alle Menschen teilhaben können, wurde schon bei der Auswahl der Location dar-
auf geachtet, dass möglichst wenig bauliche Barrieren vorhanden sind. So gibt es auf der 
Sportanlage behindertengerechte Toiletten und auch die Wege sind weitestgehend roll-
stuhlgerecht. Kommunikative Barrieren werden durch Dolmetschende beseitigt und das 
Personal ist sensibilisiert, eventuell notwendige Unterstützung anzubieten.

Im Umsetzungszeitraum des Aktionsplans fand der Sporttag Inklusiv vier Mal statt. Das 
Jahr 2020 war das einzige Jahr, in dem der Sporttag Inklusiv coronabedingt ausfallen 
musste. 
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3.4. Handlungsleitfaden für Übungsleitende

Bei der Beratung und Unterstützung von Vereinen und Verbänden im Rahmen des Ak-
tionsplans konnten wiederkehrende Unsicherheiten und Fragestellungen identifi ziert wer-
den. Diese traten insbesondere bei Vereinsvertreter*innen und Übungsleitenden auf, die 
zuvor noch keinen Kontakt zu inklusivem oder Behindertensport hatten.

Mit dem Handlungsleitfaden für Übungsleitende im Inklusions- und Behindertensport 
wurde ein Instrument entwickelt, das einen schnellen und einfachen Überblick zur Ge-
staltung von Inklusions- und Behindertensport gibt und dabei die häufi gsten Fragestellun-
gen beantwortet. Der Handlungsleitfaden wurde vom HSB gemeinsam mit den Hambur-
ger Behindertensportorganisationen im Rahmen des Steuerungsgremiums Inklusion und 
Sport (siehe 7.1) erstellt. Er dient dazu, der Leserschaft ein besseres Verständnis für die 
Bedürfnisse von Menschen mit Behinderung im Sport nahe zu bringen und Tipps zur er-
folgreichen Initiierung und Durchführung von Inklusions- und Behindertensport-Gruppen 
an die Hand zu geben.
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4. Handlungsfeld Qualifi zierung

Übergeordnetes Ziel im Handlungsfeld Qualifi zierung war es, 
den Mitgliedsorganisationen des HSB übergreifende und sport-
artspezifi sche Qualifi zierungsangebote zu bieten, um hiermit Im-
pulse für inklusives Sporttreiben zu geben. 



4.1. Fortbildungen im HSB-Bildungsprogramm

In den Jahren 2020 – 2024 wurden jährlich mindestens sieben Fortbildungen aus dem 
Themenbereich Inklusion im Bildungsprogramm des HSB angeboten. Im Jahr 2020 muss-
ten alle Fortbildungen coronabedingt abgesagt werden. In den folgenden Jahren wurden 
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Tabelle 2: Fortbildungen zum Thema Inklusion im HSB-Bildungsprogramm

Jahr 20222020 20232021 2024

durchschnittlich etwas mehr als die Hälfte (53 %) der Seminare tatsächlich durchgeführt. 
Bei allen abgesagten Seminaren lag die Ursache in zu geringen Anmeldezahlen. 

Fachtagung

Workshops

Fortbildung 
(Inklusiver  
Sport-Theorie)

Fortbildung 
(Inklusiver  
Sport-Theorie)

Fortbildung 
(Rollstuhl)

Fortbildung 
(Leichte Sprache)

Fortbildung 
(Sonstiges)

Functional Training 
Inklusiv

Zusatzqualifikation

Ballsportarten

Inklusive Sportgruppen 
– Anregungen, Tipps 
und Praxisbeispiele

Inklusion im Sport- 
verein gestalten und 
leben – aber wie?

Spiel und Sport mit 
dem Rollstuhl –  
Herausforderung oder 
Abenteuer? (2x)

Einfache Sprache – 
Leichte Sprache: Damit 
jeder Sie gut verstehen 
kann!

Versicherungsschutz für 
inklusive Sportgruppen

Ballsportarten

Tipps und Tricks für die 
Gestaltung inklusiver 
Sportstunden

Sport für Menschen mit 
geistiger Behinderung 
in Theorie und Praxis

Spiel und Sport mit 
dem Rollstuhl

Online-Seminar:  
Einfache Sprache – 
Leichte Sprache

Online-Seminar:  
Versicherungsschutz für 
inklusive Sportgruppen

Functional Training  
inklusiv

Trendsportarten

Tipps und Tricks für die 
Gestaltung inklusiver 
Sportstunden

Perspektivwechsel – 
Barrieren erkennen 
und verstehen

Der Rollstuhl als  
Sportgerät

Ballsportarten

Inklusiver Sport  
praktisch umgesetzt

Perspektivwechsel – 
Barrieren erkennen 
und verstehen

Sitzen anders erleben 
– Sport im Rollstuhl

Online-Seminar:  
Einfache Sprache – 
Leichte Sprache

Online-Seminar:  
Barrierefreie  
Kommunikation im 
Sportverein

Rückschlagspiele

Sensible Sprache und 
Öffentlichkeitsarbeit

Tipps und Tricks für die 
Gestaltung inklusiver 
Sportstunden

Perspektivwechsel – 
Barrieren erkennen 
und verstehen

Spiel und Sport mit 
dem Rollstuhl

Online-Seminar:  
Einfache Sprache –  
Leichte Sprache: Barriere- 
frei kommunizieren

Online-Seminar: Fragen 
und Antworten zum  
Versicherungsschutz für 
inklusive Sportgruppen

Functional Training  
inklusiv

Zusatzqualifikation  
„Inklusion im Sport“

Zusatzqualifikation  
„Inklusion im Sport“

Online-Seminar:  
Einfache Sprache –  
Leichte Sprache: Barriere- 
frei kommunizieren

Fit für die Vielfalt – Basic

Functional Training  
inklusiv



4.1.4. Fachtagungen

Die Grundidee der Fachtagungsreihe ist, Übungsleitenden, Trainer*innen und Vereins-
vertreter*innen vorzustellen, welche Möglichkeiten es für die Gestaltung von inklusiven 
Angeboten in den verschiedenen Sportarten gibt und welche Bedingungen dafür ge-
geben sein müssen. Vorgestellt werden auch die Chancen, die solche Angebote für alle 
Beteiligten haben können. Dazu werden immer mehrere Sportarten einem Thema unter-
geordnet und an einem Tag präsentiert.

Die erste Fachtagung mit dem Schwerpunkt „Kampfsport inklusiv“ wurde bereits im Jahr 
2018 durchgeführt, also noch im Umsetzungszeitraum des vorangegangenen Aktions-
plans. Auch für die Jahre 2020 bis 2024 wurde jedes Jahr eine Fachtagung geplant. 
Unglücklicherweise musste die für das Jahr 2020 geplante Fachtagung Ballsportarten in-
klusiv coronabedingt auf das Jahr 2021 verschoben werden, konnte jedoch auch in dem 
Jahr aus selbigem Grund nicht stattfinden. 

Im Jahr 2022 wurde die Fachtagung Rückschlagspiele Inklusiv mit 14 Teilnehmenden um-
gesetzt. Nach einem kurzen allgemeinen theoretischen Input tauchten die Teilnehmenden 
jeweils für 1,5 Stunden in die Praxis des inklusiven Tennis, Badminton und Tischtennis ein.
Die Fachtagungen Trendsport Inklusiv (2023) und erneut Ballsportarten Inklusiv (2024) 
mussten aufgrund zu geringer Anmeldezahlen abgesagt werden.
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4.1.5. Kurse für Deutsche Gebärdensprache

Die Abwicklung der Kurse für Deutsche Gebärdensprache erfolgte immer über den Ham-
burger Gehörlosen-Sportverein, der wiederum Referent*innen aus der Gebärdensprach-
schule des Gehörlosenverband Hamburg einsetzte. Der Umfang an angebotenen Kursen 
und Leistungsniveaus variierte in den Jahren 2020 – 2024. Ob die Kurse durchgeführt 
wurden und entsprechend auch ein Kurs mit einer nächst höheren Niveaustufe angeboten 
wurde, war abhängig von den Anmeldezahlen. Grundsätzlich waren die Teilnehmenden-
zahlen auch bei Kursen, die stattfanden, sehr gering. Eine Umstrukturierung des Angebots 
für die kommenden Jahre ist geplant.

4.1.6. Functional Training Inklusiv

Im Jahr 2021 setzte der HSB in Kooperation mit dem Verband für Turnen und Freizeit (VTF) 
nach einer umfangreichen Planung erstmals die Fortbildung Functional Training Inklusiv 
um. Die Fortbildung wurde im Blended Learning Format angelegt. D.h., dass einem Prä-
senz-Workshop an einem Wochenende eine Online-Pre-Learning-Phase vorgeschaltet 
wurde. In der Pre-Learning-Phase wurden durch ein Skript und mehr als 120 Kurzvideos 
Grundlagen vermittelt, die im Workshop vertiefend behandelt und praktisch angewendet 
wurden. Die Fortbildung wurde entwickelt, um Übungsleitende und Trainer*innen dazu 
zu befähigen, ein sportartunspezifisches und fähigkeitsunabhängiges Training anzuleiten, 
das komplexe Bewegungsabläufe beinhaltet und mehrere Gelenke und Muskelgruppen 
gleichzeitig beansprucht. An der Fortbildung nahmen insgesamt zehn Teilnehmende teil. 
In den Folgejahren 2022 und 2023 wurde die Fortbildung erneut angeboten, konnte 
aber aufgrund zu weniger Anmeldungen nicht umgesetzt werden.



4.1.7. Zusatzqualifikation Inklusion und Sport

Im Hamburger Sportsystem gibt es keine Ausbildung, die auf den Breitensport mit Men-
schen mit Behinderungen ausgerichtet ist. Über den Behinderten- und Rehabilitations-
Sportverband Hamburg können Lizenzen für den Rehabilitationssport erworben werden, 
die die Trainer*innen jedoch sehr individuell für eine bestimmte Behinderungsform spe-
zialisieren. 

Die Frage, ob es einer gesonderten Ausbildung für den inklusiven Breitensport bedarf, 
haben der HSB und die Hamburger Behindertensportorganisationen mit einem Jein be-
antwortet. 

Denn grundsätzlich sind Menschen mit Behinderung Menschen wie alle anderen. Daher 
braucht es keine besondere Ausbildung, um Menschen mit Behinderung beim Sport an-
zuleiten. Eine Übungsleiter*in-C-Lizenz, die allgemein für das Anleiten im organisierten 
Sport sinnvoll ist, reicht aus.

Andererseits gibt es verschiedene Voraussetzungen, die Menschen mit unterschiedlichen 
Behinderungen mitbringen, für die es kreative Ideen und angepasste Spiel- und Übungs-
formen braucht. Und genau daran setzt die in 2022 konzipierte Zusatzqualifikation Inklu-
sion und Sport an. Sie hat mit zwei kompletten Wochenenden einen viel höheren Umfang 
als sonstige Fortbildungen, ist aber keine eigene Ausbildung, die zu weiteren Berechtigun-
gen führt. In der Zusatzqualifikation wird der Kernfrage auf den Grund gegangen, wie 
inklusiver Sport gelingen kann. Dabei hat der Praxisbezug einen sehr großen Anteil – die 
Teilnehmenden erfahren, wie sich unterschiedliche Behinderungsarten auf das Sport- und 
Gruppengeschehen auswirken und welche Methoden und Übungen sinnvoll eingesetzt 
werden können. Es werden Wissen und Kompetenzen vermittelt, um Ängste zu nehmen, 
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Sicherheit zu geben, zu motivieren und Ideen zu geben. Die Impulse, die in dieser Fort-
bildung vermittelt werden, helfen Übungsleitenden bei der Gestaltung eines vielfältigen 
Angebots, das die Bedürfnisse aller Teilnehmenden im (inklusiven) Sport berücksichtigt. 
Zwischen den beiden Präsenzwochenenden führen die Teilnehmenden Hospitationen bei 
den inklusiven Sportgruppen der Hamburger Sportvereine durch, um Berührungsängs-
te gegenüber einer inklusiven Sportgestaltung und Menschen mit Behinderungen abzu-
bauen.

Die Zusatzqualifikation wurde im Jahr 2022 und im Jahr 2024 angeboten. Bei der Pre-
miere im Jahr 2022 konnten 14 Teilnehmende die Fortbildung erfolgreich abschließen. Im 
Jahr 2024 musste die Zusatzqualifikation aufgrund zu weniger Anmeldungen abgesagt 
werden.

4.2. Fortbildungen im HSJ-Bildungsprogramm 

Im Bildungsprogramm der Hamburger Sportjugend (HSJ) wurden seit 2021 Seminare 
zum Thema Inklusion bzw. Diversität angeboten. Diese wurden größtenteils mit den HSB-
Arbeitsbereichen Inklusion und Integration durch Sport gemeinsam erarbeitet und ange-
boten. Tatsächlich umgesetzt wurden 60 % der angebotenen Fortbildungen. 

Tabelle 3: Fortbildungen zum Thema Inklusion im HSJ-Bildungsprogramm

Zudem sollte im Rahmen der HSJ-Bildungstage das Thema Inklusion in Workshops umge-
setzt werden. Die geplanten Workshops (2022: „Inklusionssport – Grundlagen zum Ge-
stalten inklusiver Angebote im Kinder- und Jugendsport“, 2024: „Behinderung im Sport: 
Inklusive Angebote gestalten“) mussten jedoch aufgrund zu geringer Anmeldezahlen ab-
gesagt werden.

2021 2022 2023 2024

Psychische  
Gesundheit und 
Wohlbefinden

Inklusion und  
Integration – Vielfalt 
im Kinder- und  
Jugendsport

Beteiligen, Begegnen, 
Bewegen – Diversität 
als Chance begreifen

Grundlagen zum 
Gestalten inklusiver 
Angebote im  
Kinder- und  
Jugendsport

Diversität im Sport



4.3. Diversität in den Ausbildungen des HSB und Fortbildungen 
der HSJ

Die Basis für eine vielfaltsoffene Grundhaltung und die Entwicklung einer inklusiven Ver-
einsstruktur ist das Bewusstsein bei Übungsleitenden und Vereinsmanager*innen. Dieser 
Personenkreis muss für das Thema Inklusion sensibilisiert sein, um bestehende Barrieren 
für die Teilhabe von Menschen mit Behinderungen im Sportverein zu erkennen und be-
seitigen zu können. 

Aus diesem Grund wurde am Pflichtteil der Lizenzausbildung für Übungsleitende und 
Vereinsmanager*innen angesetzt. So kann sichergestellt werden, dass jede*r zukünftige 
Übungsleiter*in oder Vereinsmanager*in mit dem Thema in Berührung kommt.

Da nicht nur Menschen mit Behinderung im Sport eine marginalisierte Gruppe darstellen, 
wurde in Zusammenarbeit mit dem Programm Integration durch Sport ein übergreifendes 
Seminar zum Thema Diversität im Sport erarbeitet. Darin setzen sich die Teilnehmenden mit 
den Chancen und Herausforderungen von Vielfalt auseinander. Dabei werden Strukturen 
und Einstellungen (im Sport) aufgezeigt, die zur Diskriminierung von Gruppen (wie z. B. be-
hinderten Menschen) führen und wie diese hinterfragt und beseitigt werden können.

Dieses Seminar wurde erstmals im Jahr 2021 mit 4 Lerneinheiten in der Übungsleitenden-
C-Lizenz und mit 2 Lerneinheiten in der Vereinsmanager*innen-C-Lizenz umgesetzt und 
seitdem stetig weiterentwickelt. Seit 2022 wird das Seminar Diversität im Sport zusätzlich 
mit je zwei Lerneinheiten im Pflichtteil des überfachlichen Grundlehrgangs für Trainer*in-
nen-Ausbildungen einiger Fachverbände sowie in der verkürzten Übungsleitenden-C- 
Lizenz-Ausbildung von Sportstudierenden und Schüler*innen mit dem Schwerpunkt Sport 
umgesetzt. Außerdem wird seit 2023 das Thema Diversität im Sport zwei Mal im Jahr als 
Tagesseminar mit 6 bis 8 Lerneinheiten für Freiwilligendienstleistende durchgeführt. 

4.4. Inklusion in den Aus- und Fortbildungen der Fachverbände

Als Beispiel für die Implementierung des Themas Inklusion in die Aus- und Fortbildungen 
der Sportfachverbände kann die Kooperation mit dem Hamburger Judoverband heraus-
gestellt werden. Gemeinsam wurde die Fortbildung „Vielfalt auf und neben der Judomat-
te“ umgesetzt. Dabei wurde das Modul „Diversität im Sport“ des HSB als theoretischer 
Block mit einem vom Hamburger Judoverband umgesetzten sportpraktischen Block kom-
biniert. Diese Fortbildung wurde in den Jahren 2021 und 2022 im Landesleistungszent-
rum des Hamburger Judoverbands umgesetzt.

Auch in weiteren Fachverbänden wurde das Modul „Diversität im Sport“ in die Aus- und 
Fortbildungen durch den HSB in unterschiedlichen Umfängen eingebracht. Als Beispiele 
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sind hier der Deutsche Minigolf-Verband (2022), der Verband für Turnen und Freizeit 
(2022 und 2024) sowie der Hamburger Volleyball-Verband (2024) zu nennen.

4.5. Referent*innen-Schulung

Im Jahr 2023 wurden Referierende, die in der Aus- und Fortbildung des HSB und der 
HSJ tätig sind, für die Themen Diversität und Inklusion im Rahmen einer Referent*innen-
Schulung sensibilisiert und weitergebildet. Ziel war es, Multiplikator*innen auszubilden, 
die im Rahmen ihrer Bildungsarbeit ebenfalls das Thema Diversität im Sport mittranspor-
tieren können. Dafür wurde ihnen Präsentationsmaterial zur Verfügung gestellt, mit dem 
sie selbst innerhalb der von ihnen durchgeführten Aus- und Fortbildungen über die ge-
nannten Themen referieren können. Insgesamt nahmen 11 Personen an der Schulung teil.

4.6. Qualifizierung zur*zum Veränderungsmanager*in 
Inklusion

Die 3-modulige Qualifizierung zur*zum Veränderungsmanager*in Inklusion, die der 
HSB in Zusammenarbeit mit der Führungs-Akademie des Deutschen Olympischen Sport-
bunds durchführte, wurde bereits im Oktober 2019 gestartet. Der Abschluss der Ausbil-
dung im Februar 2020 fiel in den Zeitraum des Aktionsplans 2020 – 2024, weshalb sie 
auch in dieser Dokumentation berücksichtigt wird.

Viele Mitarbeitende von Sportorganisationen, die im Feld Sportentwicklung tätig sind und 
sich mit Themen wie Diversität, Inklusion, Integration, Gleichstellung etc. beschäftigen, 
fungieren als treibende Kraft, Veränderungen in Organisationen zu initiieren, zu sensibili-
sieren und die genannten Gruppen zu inkludieren. Um Veränderungen erfolgreich anzu-
stoßen, umzusetzen und dauerhaft zu implementieren, brauchen Sportentwickler*innen 
jedoch auch Kenntnisse über Abläufe und Dynamiken von Veränderungsprozessen. 

Die Qualifizierung zur*zum Veränderungsmanager*in Inklusion setzte an diesen Punk-
ten an. In drei Modulen erhielten die Teilnehmer*innen Kenntnisse zur Organisationsent-
wicklung im Allgemeinen, Veränderungsmanagement im Besonderen, sowie einen spe-
ziellen Blick auf das Feld Inklusion.

17 Veränderungsmanager*innen aus 15 Fachverbänden und Landessportbünden ha-
ben die Fortbildung erfolgreich abgeschlossen und sind in die Lage versetzt worden, 
Veränderungen im Bereich Inklusion mit neuen Impulsen und Ideen zu gestalten und um-
zusetzen. Darüber hinaus kann diese Qualifizierung als Impuls für weitere Sportverbän-
de dienen, um Engagierte für Veränderungsprozesse im Rahmen der Inklusionsarbeit im 
Sport zu qualifizieren.



5. Handlungsfeld Barrierefreiheit

Barrierefreiheit im Sport kann nicht nur eindimensional als die Zugänglichkeit von Hallen 
interpretiert werden. Auch Informations- und Kommunikationsdefizite sowohl für Sport-
ler*innen als auch für Vereine können inklusive Sportangebote verhindern. Diese Dimen-
sionen galt es bei der Barrierefreiheit im Sport ebenfalls zu beachten.

5.1. Barrierefreiheit im Haus des Sports

Im Jahr 2021 wurde intern im HSB ein Arbeitskreis Bar-
rierefreiheit gegründet, welcher sich für die Verbesse-
rung der Barrierefreiheit im Haus des Sports einsetzt.

In Zusammenarbeit mit dem Kompetenzzentrum für ein 
barrierefreies Hamburg wurden verschiedene Poten-
ziale für einen Abbau von Barrieren festgestellt. Fol-
gende Maßnahmen wurden in den Jahren 2021 bis 
2024 umgesetzt:

• Optimierung der Ausstattung des Behinderten-
     WCs 
• Taktile und visuelle Orientierungshilfen im 
     Treppenhaus und im Fahrstuhl
• Raumakustische Sanierung des Alexander-Otto-
     Saals (inkl. Buffetraum und Flur)
• Einbau einer elektrischen Tür im 1.OG 

• Taktile und visuelle Markierung der elektrischen Türen im EG und 1. OG
• Visuelle Markierungen an den Glasflächen im EG und 1. OG
• Installierung eines Gebäudeplans in Profil- und Braille-Schrift im Hauseingang
• Überarbeitung der Kontaktseite auf der HSB-Webseite

5.2. Barrierefreie Webseite des HSB

Für den Bereich Inklusion wurde die Webseite des HSB als Anlaufstelle für zwei unter-
schiedliche Zielgruppen identifiziert. Zum einen gibt es Vereins- und Verbandsvertre-
ter*innen, die nach Unterstützung beim Aufbau inklusiver Strukturen suchen. Zum ande-
ren gibt es Menschen, die nach inklusiven Sportangeboten und –veranstaltungen suchen. 
Um diesen beiden Zielgruppen gerecht zu werden und ihnen möglichst zugänglich Infor-
mationen zur Verfügung zu stellen, wurde die Unterseite Inklusion der Webseite des HSB 
überarbeitet und die Inhalte den jeweiligen Zielgruppen „Vereine und Verbände“ sowie 
„Sportinteressierte“ zugeordnet.
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Insbesondere für die Sportinteressierten war es wichtig, die Informationen zu bestehen-
den inklusiven Sportangeboten in den Hamburger Sportvereinen so aufzubereiten, dass 
sie von Menschen mit Behinderung gefunden und wahrgenommen werden können. Dafür 
wurde eine Plattform geschaffen, auf der alle inklusiven Sportangebote der Hamburger 
Vereine auf einer Karte und in einer Liste dargestellt werden. Durch verschiedene Filter 
ist es zusätzlich möglich, die Auswahl der Angebote auf bestimmte Räume (Bezirke) und 
Altersgruppen zu beschränken oder konkret nach Sportarten zu suchen. 

Außerdem wurde eine Liste mit inklusiven Sportveranstaltungen in Hamburg erstellt, die 
auf der Inklusions-Seite veröffentlicht wurde (siehe 6.4).

Um alle Informationen auf der HSB-Webseite besser zugänglich zu gestalten, wurden 
seit 2022 bis Ende 2024 mehrere Schritte unternommen, die sowohl die Nutzbarkeit als 
auch die Barrierefreiheit verbessert haben. In diesem Zusammenhang wurden die wich-
tigsten Informationen zum HSB in Leichte Sprache übersetzt.

5.3. Beratungen zu Barrierefreiheit

Auf Anfragen von Behörden und Vereinen in Bezug auf die baulich barrierefreie Gestal-
tung von Sportanlagen hat der HSB in enger Zusammenarbeit mit dem Kompetenzzent-
rum für ein barrierefreies Hamburg reagiert.

So wurde im Jahr 2021 beispielsweise auf Anfrage des Bezirksamt Hamburg-Nord die 
Bewegungsinsel im Eichtalpark hinsichtlich ihrer Barrierefreiheit geprüft. Die Ergebnisse 
wurden dem Bezirksamt Hamburg-Nord und dem Landessportamt zur Verfügung gestellt.
Im darauffolgenden Jahr gab es im Bezirk Hamburg-Nord eine Planungsveranstaltung 
zum Bau weiterer Bewegungsinseln, bei der die Barrierefreiheit mitgedacht werden soll. 
Es wurde auf die Ergebnisse der Untersuchung von 2021 hingewiesen und auf dieser 
Grundlage Tipps gegeben.



Leitfaden Assistenz und 
Mobilität

Weitere Beratungen zur Barrierefreiheit wurden gemeinsam mit dem Kompetenzzentrum 
beim Disc Golf Club Hamburg in Bezug auf die Barrierefreiheit seines Parcours in Ham-
burg-Nord und beim Curling Club Hamburg in Bezug auf die Barrierefreiheit der Eishalle 
durchgeführt.

Ein Austausch mit der Schulbau Hamburg im Jahr 2024 ergab, dass die städtischen Sport-
stätten in den kommenden Jahren nach einem ebenfalls mit dem Kompetenzzentrum für 
ein barrierefreies Hamburg abgestimmten Kriterienkatalog auf Barrierefreiheit untersucht 
werden und die Ergebnisse in die Active City Map überführt werden sollen.

5.4. Stellungnahme zur Finanzierung von Dolmetschenden

Um Sportangebote, -veranstaltungen und Aus- und Fortbildungen für gehörlose Men-
schen sprachlich zugänglich zu machen und somit eine gleichberechtigte Teilhabe zu er-
möglichen, ist eine Simultanverdolmetschung durch Gebärdensprachdolmetschende not-
wendige Voraussetzung. Allerdings sind die Kosten für Gebärdensprachdolmetschende, 
insbesondere für mehrstündige oder mehrtägige Anlässe, vergleichsweise kostenintensiv 
und übersteigen die fi nanziellen Mittel des HSB und seiner Mitgliedsorganisationen. Ak-
tuell gibt es keinen Fördermitteltopf, über den dieser Bedarf gedeckt werden kann. 

Bereits im Rahmen des vorherigen Aktionsplans wurde das Thema der Kostenübernahme 
von Kommunikationshilfen als Zielstellung formuliert und bei verschiedenen Akteur*innen 
angesprochen.

Im Jahr 2023 folgte eine offi zielle Stellungnahme des Steuerungsgremiums Inklusion und 
Sport (siehe 7.1) zur Finanzierung von Dolmetschenden für Deutsche Gebärdensprache. 
In der Stellungnahme forderte das Steuerungsgremium die Behörden auf, die Barrieren 
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für die Teilnahme gehörloser Menschen am Sport abzubauen, indem ein hinreichender 
Fördertopf für die Bereitstellung von Dolmetschenden für Deutsche Gebärdensprache im 
Bereich Sport, Freizeit und Kultur zur Verfügung gestellt wird. Diese Stellungnahme wurde 
über verschiedene Wege an die zuständigen Behörden gespielt.

5.5. Leitfaden Assistenz und Mobilität

Der Austausch mit Politik und Behörden ergab, dass zumindest in der Theorie bereits 
rechtliche Grundlagen existieren, die die Finanzierung von Assistenz und Mobilität zur 
Teilhabe an (inklusiven) Sportangeboten ermöglichen. Bereits im Jahr 2023 hat der HSB 
eine Handreichung erstellt, um die bestehenden Möglichkeiten übersichtlich darzustellen. 
Diese Handreichung wurde mit dem Büro der Senatskoordination für die Gleichstellung 
von Menschen mit Behinderungen, den Ergänzenden Unabhängigen Teilhabeberatun-
gen (EUTB) und dem Elternverein von Leben mit Behinderung abgestimmt. Im Jahr 2024 
wurde die Handreichung gemeinsam mit der Alexander-Otto-Sportstiftung überarbeitet, 
ergänzt und erneut veröffentlicht.

5.6. Handbuch inklusive Sportveranstaltungen

Im Jahr 2020 hat der HSB ein Handbuch für inklusive Sportveranstaltungen erstellt. Dieses 
soll als Hilfestellung zur Organisation und Durchführung von inklusiven Sport- und Spiel-
veranstaltungen dienen. Neben einer Checkliste für die einzelnen Themen, Kontakten
und Links gibt es noch weitere hilfreiche Informationen zu Finanzen und Fördermöglich-
keiten.



6. Handlungsfeld Bewusstseinsbildung und
Interessenvertretung

Die Bewusstseinsbildung hat für das Thema Inklusion im organisierten Sport einen hohen 
Stellenwert. Neben der sportverbandsinternen Sensibilisierung war die Verbesserung 
der Wahrnehmung von Inklusion im und durch Sport in der Öffentlichkeit und gegenüber 
Politik und Verwaltung eine wesentliche Aufgabe bei der Umsetzung des Handlungsfelds. 

6.1. Öffentlichkeitsarbeit

Die Öffentlichkeitsarbeit für das Thema Inklusion und Sport hat einen besonderen Stellen-
wert, da durch eine verstärkte Sichtbarkeit dieses Themas der Handlungsdruck bei Ver-
einen und Verbänden erhöht werden kann, sich ebenfalls inklusiv zu engagieren. Zudem 
kann sie auch bei Menschen mit Behinderungen die Möglichkeit des Sporttreibens über-
haupt erst ins Bewusstsein rücken. Deshalb wurden zum einen die wichtigsten Maßnah-
men des HSB zu diesem Thema regelmäßig über die HSB-Webseite und die verbands-
eigenen Social Media-Kanäle veröffentlicht. Zum anderen wurden auch die inklusiven 
Angebote und Veranstaltungen der Mitgliedsorganisationen beworben.

Neben den eigenen Kanälen wurden auch die Kanäle externer Partner genutzt, um das 
Thema Inklusion und Sport sichtbar werden zu lassen. Das erfolgte beispielsweise durch 
Artikel im Hamburger Abendblatt (und seiner Beilage „Menschlich“) oder dem HAG-
Heft Stadtpunkte sowie in der redaktionell vom HSB geführten Szene Hamburg Sport. 
Zudem gab es Interviews in Podcastformaten des Harbour Town Radios, des Blinden- 
und Sehbehindertenverein Hamburg sowie von Reporter Inklusiv. 
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6.2. Kampagne „Hamburgs Sport ist inklusiv“

Am 03.12.22, dem Internationalen Tag der Menschen mit Behinderungen, startete die 
Kampagne „Hamburgs Sport ist inklusiv“ (#HamburgsSportIstInklusiv) auf allen Online-
Kanälen des HSB. Zusätzlich wurden Anzeigen über die Funke-Medien Gruppe ge-
schaltet sowie die Hauswand des Haus des Sports mit dem Kampagnenmotiv bekleidet. 
Sowohl im Jahr 2023 als auch im Jahr 2024 wurde das Kampagnenmotiv im Fahrgast-
fernsehen der Hamburger U- und S-Bahnen präsentiert. Auch wurden zur Verbreitung des 
Kampagnenmotivs 600 LOQI-Bags bedruckt und bei Veranstaltungen sowie zu beson-
deren Anlässen ausgegeben.

Mit der Kampagne sollte eine größere Aufmerksamkeit für das Thema Inklusion und Sport 
geschaffen werden. Dafür wurde ein Motiv entwickelt, das über alle Kanäle des HSB 
immer wieder ausgespielt wird. Das Motiv und der Kampagnenslogan „Hamburgs Sport 
ist inklusiv“ werden seither bei allen Veröffentlichungen zum Thema Inklusion und Sport 
konsequent mitkommuniziert. 

Auch Mitgliedsvereine und -verbände des HSB können das Kampagnenmotiv jederzeit 
nutzen. Für die Sozialen Medien wurden die jeweiligen Formate zum Download bereit-
gestellt. Weitere Formate können individuell angefragt werden.
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6.3. Mailings

Ein wichtiges Tool, um Informationen zum Thema Inklusion und Sport an die in diesem 
Bereich tätigen Vereine und Verbände weiterzugeben, ist das Mailing „Infomail Inklusion 
und Sport“. Hierüber wurden in den Jahren 2020 – 2024 durchschnittlich sechs Mal im 
Jahr Informationen zu Förderungen, Preisausschreiben, Fortbildungen, Veranstaltungen, 
etc. verschickt.

Seit Mitte des Jahres 2023 gibt es ein weiteres Mailing, das in erster Linie an Einrichtun-
gen und Personen der Behinderten- und Selbsthilfe adressiert ist. Dort werden neue inklu-
sive Sportangebote vorgestellt, inklusive Sportveranstaltungen angekündigt sowie Fort-
bildungen, die sich an Menschen mit Behinderung richten, beworben. Die „News Sport 
und Inklusion“ wurden im Jahr 2023 zwei Mal und im Jahr 2024 sechs Mal versendet.

6.4. Kalender für inklusive Sportveranstaltungen

Bereits im Jahr 2017 wurden unter dem Titel „Inklusionskalender“ alle inklusiven Sportver-
anstaltungen der Vereine und Verbände in einer Übersicht dargestellt. An der Entstehung 
des Inklusionskalenders waren alle Sportverbände, – vereine und Initiativen, die inklusive 
Sportveranstaltungen in Hamburg durchführen, beteiligt. Es wurde sich auf eine Veröf-
fentlichung auf der Homepage der Stiftung „Hamburger Weg“ des Hamburger Sport-
Vereins (HSV) geeinigt. Dort wurden bis zum Jahr 2022 jährlich alle Veranstaltungen 
kommuniziert. Im Jahr 2023 wechselte der „Kalender für inklusive Sportveranstaltungen“ 
auf die Homepage des HSB.

Das Ziel des Kalenders ist eine kompakte und übersichtliche Darstellung aller inklusiven 
Sportveranstaltungen. Menschen mit Behinderungen haben so die Möglichkeit, Sport-
veranstaltungen zu finden, bei denen sie als Zielgruppe angesprochen und Barrieren 
reduziert werden. Zudem können durch die Sichtbarkeit der Veranstaltungen über die 
Kanäle des HSB weitere Mitgliedsorganisation für die Wichtigkeit von inklusiven und 
barrierefreien Veranstaltungen sensibilisiert werden.

6.5. Videos

Die ersten vom HSB produzierten Videos zum Thema Inklusion und Sport wurden in der 
Übergangsphase vom letzten zu diesem Aktionsplan veröffentlicht. Von Dezember 2019 
bis Februar 2020 wurden sechs unterschiedliche inklusive Sportgruppen der Vereine in 
kurzen Videos vorgestellt. Ziel dieser Videoreihe war es, Good-Practice-Beispiele von 
inklusivem Sport hervorzuheben und dadurch andere Sportvereine für die Öffnung für in-
klusive Sportangebote zu motivieren. Außerdem sollten auch Menschen mit Behinderung 
angesprochen werden, um (inklusiven) Sport für sich zu entdecken.
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Während der Covid-19-Pandemie wurden auch im Sport neue Wege ausprobiert, um 
kontaktlos von zu Hause und trotzdem professionell angeleitet trainieren zu können. Für 
viele Menschen mit Behinderungen bot das entstandene digitale Angebot neue Möglich-
keiten, da damit bauliche Barrieren überwunden wurden, die sie zuvor von vielen Sport-
angeboten ausschlossen. Allerdings müssen auch beim digitalen Sport einige Parameter 
berücksichtigt werden, damit sie von möglichst vielen Menschen genutzt werden können. 

So müssen die Übungen beispielsweise auch für mobilitätseingeschränkte Personen zu-
gänglich sein oder auf verschiedenen Kommunikationswegen erläutert werden. Aus die-
sen Überlegungen heraus entstand die Idee einer Digitalen Inklusionssportwoche, die 
im Dezember 2022 umgesetzt wurde. Dafür wurden fünf Videos mit inklusivem Sport 
zum Mitmachen erstellt, die jeweils an einem der fünf Werktage einer Woche veröffent-
licht wurden. Die digitalen Sportstunden wurden von qualifizierten Trainer*innen aus den 
Hamburger Sportvereinen und –verbänden angeleitet und waren für die Teilnehmenden 
kostenlos.

Im Jahr 2024 wurden drei weitere Videos produziert, die im Jahr 2025 veröffentlicht wer-
den sollen. In den Videos wird jeweils eine Person mit Behinderung vorgestellt und bei der 
Ausübung ihres Sports gezeigt. Die Videos sollen Menschen mit Behinderung zum Nach-
ahmen anregen und die Gesellschaft dafür sensibilisieren, dass Sport auch für Menschen 
mit Behinderung ein alltäglicher Bestandteil des Lebens ist. 



6.7. Evaluation

In der Auseinandersetzung mit inklusivem Sport fällt auf, dass insbesondere Menschen 
mit kognitiven Behinderungen nur in seltenen Fällen an inklusiven Sportangeboten teil-
nehmen, auch wenn ihnen Informationen dazu vorliegen. Daher war es wichtig, die Be-
weggründe, die für diese Zielgruppe gegen das Sporttreiben sprechen, herauszufinden. 
Deshalb wurde im September 2022 in Kooperation mit der FOM Hochschule für Öko-
nomie und Management eine wissenschaftliche Untersuchung durchgeführt. Diese Studie 
wurde rund ein Jahr später im Oktober 2023 abgeschlossen und ging der Frage nach, 
wie Angebote im Inklusionssport inhaltlich und organisatorisch ausgestaltet sein müssen, 
so dass zukünftig mehr Menschen mit kognitiver Behinderung daran teilnehmen. In leitfa-
dengestützten Interviews wurde jeweils eine Stichprobe von Menschen mit kognitiver Be-
hinderung, Fachkräften der Sozialen Arbeit sowie Vereinsvertreter*innen verschiedener 
Hamburger Sportvereine befragt. Die im 368-seitigen Forschungsbericht dargestellten 
Ergebnisse weisen auf zahlreiche Faktoren und Barrieren hin, die ein Sporttreiben von 
Menschen mit kognitiven Behinderungen verhindern. Als Handlungsempfehlungen für 
Sportvereine wurde der Rückhalt der Vereinsspitze für den Inklusionssport, ein verbesser-
tes Qualifizierungsangebot für Vereinsvertreter*innen und die systematische Vernetzung 
von Vereinen mit Betreuungseinrichtungen genannt. Zudem wurde in Bezug auf Wohn-
einrichtungen und Werkstätten die Wichtigkeit der Unterstützung durch Betreuer*innen 
in der Informationsvermittlung aber auch der Terminkoordination und Wegbegleitung als 
Gelingensfaktoren hervorgehoben.

Alle im Zeitraum des Aktionsplans entstandenen Videos wurden in verschiedenen Ver-
sionen bereitgestellt, um durch Untertitelung, Audiodeskription und/oder Übersetzung in 
Deutsche Gebärdensprache mehreren Zielgruppen zugänglich gemacht zu werden. Die 
Videos können über die Homepage des HSB weiterhin gefunden und aufgerufen werden: 
www.hamburger-sportbund.de/themen/inklusion/
videos-inklusion-im-sport

6.6. Fotodatenbank

Ein wichtiger Schritt, um den Sportverein inklusiv zu gestalten, ist die Ansprache von Men-
schen mit Behinderung in der täglichen Kommunikation. Das kann z. B. über die Nutzung 
von Bildern erfolgen, auf denen inklusiver Sport dargestellt wird. Denn Menschen mit Be-
hinderung treiben genauso Sport in den Vereinen wie Menschen ohne Behinderungen. 
Bisher wurde das allerdings nur selten gezeigt. Diese geringe Repräsentation führt dazu, 
dass Menschen mit Behinderung im Sport weniger wahrgenommen werden und sich von 
den Angeboten des organisierten Sports auch seltener angesprochen fühlen. Eine in-
klusive Bildsprache kann diese Barrieren beseitigen und damit zu mehr Vielfalt im Verein 
beitragen. 

Aus diesem Grund wurden in den Jahren 2023/24 in neun verschiedenen inklusiven 
Sportgruppen der HSB-Mitgliedsvereine professionelle Fotoshootings beim Training 
durchgeführt. Bei der Auswahl der Sportgruppen wurde darauf geachtet, dass Menschen 
mit verschiedenen Behinderungen in unterschiedlichen Sportarten dargestellt wurden. Da 
die Bildsprache aber nur bei sichtbaren Behinderungen funktioniert, wurde sich auf diese 
Zielgruppe fokussiert. Die entstandenen Fotos wurden über eine Fotodatenbank allen 
Mitgliedsorganisationen zur Verfügung gestellt und können von diesen in der Öffentlich-
keitsarbeit genutzt werden.
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7. Handlungsfeld Vernetzung und Kooperation

Im Zentrum des Handlungsfeldes stand die Vernetzung zwischen den Sportvereinen und 
-verbänden und den relevanten fachlichen und politischen Akteur*innen und Ansprech-
partner*innen. Hierbei sollten Austauschmöglichkeiten verstärkt ermöglicht werden, um 
die Zusammenarbeit zwischen den Akteur*innen zu verbessern. 

7.1. Steuerungsgremium Inklusion und Sport

Das Hamburger Steuerungsgremium Inklusion und Sport besteht aus Vertreter*innen des 
Hamburger Sportbunds, des Behinderten- und Rehabilitations-Sportverbands Hamburg, 
des Hamburger Gehörlosen-Sportvereins, Special Olympics Deutschland in Hamburg 
und des überregional agierenden aber in Hamburg ansässigen Deutschen Rollstuhl-
Sportverbands. Es wurde im Dezember 2019 mit dem Ziel gegründet, die Erfahrung und 
Expertise der beteiligten Verbände in Bezug auf Menschen mit Behinderung im organi-
sierten Sport in Hamburg zu bündeln und mit gemeinsamer Stimme Einfluss auf die poli-
tischen, behördlichen und gesellschaftlichen Belange des Themas Inklusion und Sport zu 
nehmen.

Aufgrund der Covid-19-Pandemie war die Startphase der Zusammenarbeit im Jahr 2020 
etwas gehemmt. Nur ein Treffen konnte umgesetzt werden. Ab 2021 bis 2024 wurden 
jährlich vier bis fünf reguläre Sitzungen durchgeführt, die von weiteren Terminen mit ex-
ternen Akteur*innen wie Behördenvertreter*innen ergänzt wurden.

Im Steuerungsgremium werden übergeordnete Themen und Problemstellungen des Be-
hinderten- und Inklusionssports behandelt und aus verschiedenen Perspektiven betrachtet 
und eingeordnet. Dabei fließen die Kompetenzen, die teils über Jahrzehnte von den be-
teiligten Verbänden und/oder den jeweils vertretenden Personen erworben wurden, in 
die Prozesse mit ein.

Gemäß Ziel 104 der Active City Strategie der Freien und Hansestadt Hamburg ist das 
Steuerungsgremium erster Ansprechpartner in fachlichen Fragen zum Thema Inklusion 
und Sport.

7.2. Netzwerktreffen Inklusion im Hamburger Sport

Im September 2021 startete der HSB zunächst gemeinsam mit dem Projekt „Wir gehören 
dazu“ von Special Olympics die Netzwerktreffenreihe „Inklusion im Hamburger Sport“, 
die der HSB nach Projektende von „Wir gehören dazu“ seit Mitte 2023 allein fortsetzt. 
Die halbjährlich stattfindenden Netzwerktreffen dienen zur Vernetzung von Übungslei-

tenden und Sportvereinen sowie Menschen mit Behinderungen und anderen am inklusi-
ven Sport Interessierten. 

Dabei etablierte sich die Herangehensweise, mit einem Sportverein zusammen zu arbei-
ten, der ein inklusives Sportangebot vorstellt. Ziel ist es, dass sich die Vereine gegenseitig 
inspirieren und dadurch im Optimalfall neue Ideen für die eigenen Sportgruppen ent-
stehen. Das Netzwerk soll die Potentiale bündeln und zur Plattform für einen vereins-
übergreifenden Austausch im Bereich Sport und Inklusion werden. Zudem soll Menschen, 
die an inklusivem Sport interessiert sind, beim Netzwerktreffen die Möglichkeit gegeben 
werden, in das jeweilige Angebot zu schnuppern.

Insgesamt wurden in den Jahren 2021 bis 2024 sieben Netzwerktreffen durchgeführt. 
Nach einem ersten Auftakt im Haus des Sports wurden bei den folgenden sechs Netz-
werktreffen jeweils in Kooperation mit einem Verein folgende Sportarten präsentiert: Bo-
xen, Klettern, Tor- und Goalball, Drachenbootfahren, Fechten sowie Blindentennis.

7.3. Träger des Kompetenzzentrums für ein barrierefreies 
Hamburg

Im Jahr 2020 haben sich der HSB und die Träger des Kompetenzzentrums für ein barrie-
refreies Hamburg – die Hamburger Landesarbeitsgemeinschaft für behinderte Menschen 
(LAG), der Blinden- und Sehbehindertenverein Hamburg und der Verein Barrierefrei Le-
ben – zu einer engen Zusammenarbeit entschlossen, um das Bewusstsein für Inklusion im 
und durch Sport weiter zu stärken und für die Barrieren zu sensibilisieren, die Menschen 
mit Behinderung in Hamburg nach wie vor an der Teilhabe in Sport und Freizeit hindern.
Themen, die gemeinsam bearbeitet und vorangetrieben wurden, waren insbesondere der 
Zugang zu Assistenz und Mobilitätsbegleitung sowie zu kommunikativen Hilfen wie Deut-
scher Gebärdensprache oder Leichter Sprache. 
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Im Rahmen der Kooperation fanden jährlich mindestens zwei Treffen statt, in denen ver-
schiedene Themen besprochen und ein gemeinsames Vorgehen koordiniert wurde.

7.3.1. Gemeinsame Presseerklärung und Politisches Frühstück

Eines der Ziele der Kooperation zwischen dem HSB und den Trägern des Kompetenz-
zentrums für ein barrierefreies Hamburg war und ist der vereinfachte Zugang zu Freizeit 
und Sport für Menschen mit Behinderung. Besonders die Frage der Finanzierung der 
Assistenz in der Freizeit ist bis heute nicht hinreichend geklärt. 

Deshalb luden die Kooperationspartner am 22. November 2022 Verantwortliche aus 
Behörden und Politik zu einem Politischen Frühstück ein. In der ersten Jahreshälfte des-
selben Jahres wurde bereits eine gemeinsame Presseerklärung veröffentlicht und eine 
Online-Veranstaltung zu diesem Thema durchgeführt.

Beim politischen Frühstück wurden die Barrieren, die auf dem Weg zum Erhalt von Assis-
tenzleistungen vorliegen, aufgezeigt. Die Träger des Kompetenzzentrums und der HSB 
forderten einen deutlichen Ausbau der finanziellen Mittel für die Freizeitassistenz der 
Menschen mit Behinderung, die am Sport teilnehmen wollen. Hier besteht dringender 
Handlungsbedarf, da in vielen Fällen Assistenz – von der Anmeldung für einen Sport-
kurs bis zum Weg zur Sportstätte und zurück – benötigt wird, um am Sport teilzunehmen. 
Unabhängig davon, ob eine Person im Sportverein sporttreiben oder sich ehrenamtlich 
engagieren möchte. Deshalb wurde gefordert, endlich ein Budget zu schaffen, damit 
Menschen mit Behinderung auch im ehrenamtlichen Engagement ihren Aufgaben und 
Funktionen nachkommen können.

Die Frage nach Assistenzleistungen implizierte auch die kommunikative Barrierefreiheit 
wie z. B. die Finanzierung des Einsatzes von Gebärdensprachdolmetschenden, die ne-
ben einer technischen und baulichen Barrierefreiheit für die Teilhabe von Menschen mit 
Behinderung am Sport relevant ist. 
Eine Folgeveranstaltung, um die Entwicklungen seither zu erfassen, ist im Zeitraum des 
nächsten Aktionsplans ist geplant.

7.3.2. Postkartenaktion

In einer Postkartenaktion im Rahmen des Europäischen Protesttags für die Gleichstellung 
von Menschen mit Behinderungen am 05. Mai 2022 verschickten Bürger*innen Forde-
rungen in Bezug auf Inklusion an den Hamburger Bürgermeister. Diese Aktion der Bünd-
nispartner von Leben mit Behinderung und der Hamburger Landesarbeitsgemeinschaft 
für behinderte Menschen wurde vom HSB unterstützt. 

7.4. Hamburger Rolli-Allianz

Schon im Zeitraum des vorherigen Aktionsplans – im Januar 2017 – unterzeichneten 
unter der Schirmherrschaft von Ingrid Körner, der damaligen Senatskoordinatorin für die 
Gleichstellung behinderter Menschen, der Deutsche Rollstuhl-Sportverband, die Stiftung 
Allianz für Kinder, der Verein Allianz für die Jugend, die Evangelische Stiftung Alster-
dorf, der Behinderten- und Rehabilitations-Sportverband sowie der HSB die Projektver-
einbarung mit dem Titel „Hamburger Rolli-Allianz“. Ziel war es, den Rollstuhlsport an 
Hamburger Schulen bekannt zu machen und zu etablieren, um Kindern und Jugendlichen 
mit und ohne Behinderung gemeinsamen Sportunterricht zu ermöglichen. Damit sollten 
frühzeitig Berührungsängste abgebaut, die Fähigkeiten der Kinder, die auf den Rollstuhl 
angewiesen sind, hervorgehoben und ein gemeinsames Miteinander spielerisch ange-
boten werden.

Bis zum Jahr 2019 hatten bereits knapp 1.300 Schüler*innen aus 30 Schulen an den 
Angeboten teilgenommen. Darüber hinaus hatten fast 1.000 Kinder und Jugendliche von 
den jährlich durchgeführten Sporttagen profitiert.

Nach insgesamt sechs erfolgreichen Jahren, in denen Rollstuhl-Sporttage an Schulen, 
Fortbildungen, Mobilitäts- und Fahrtechniktraining für Kinder sowie Rolli-Allianz-Sport-
tage angeboten wurden, ging das Projekt im September 2022 zu Ende.
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Eine Evaluation im Rahmen des Projekts zeigte, dass die jungen Menschen nach dem 
Ausprobieren von Rollstuhl-Sportarten ein anderes Bild von Rollstuhl-Nutzer*innen ha-
ben. Sie gehen unbefangener mit ihnen um, trauen den Betroffenen mehr Selbständigkeit 
zu und sehen sie als weniger hilfsbedürftig an. 

7.5. Sonstige Kooperationen

Die Kooperation mit Organisationen der Behinderten- und Selbsthilfe von und für Men-
schen mit Behinderungen ist der Schlüssel, um bedarfsgerechte Sportangebote gezielt 
in den Vereinen aufbauen zu können. Aus diesem Grund wurde in den fünf Jahren des 
Aktionsplans mit vielen verschiedenen Akteuren zusammengearbeitet.

Mit dem Bereich Sport und Inklusion der Evangelischen Stiftung Alsterdorf (ESA) wurde 
der Ansatz verfolgt, Bedarfe in der Einrichtung zu erfassen und daraufhin in bestehende 
inklusive Sportangebote zu vermitteln bzw. in motivierten Sportvereinen neue Angebote 
zu initiieren. Ein regelmäßiger Austausch zwischen dem HSB und dem Bereich Sport und 
Inklusion der ESA führte zu einer effektiv verbesserten Vermittlung von Menschen mit Be-
hinderung in die Sportvereine.

Weitere Kontakte gab es zu Leben mit Behinderung Hamburg, den Ergänzenden unab-
hängigen Teilhabeberatungen, der Alsterdorf Assistenz West, dem Projekt BESSER Ge-
sund leben, der Lebenshilfe Hamburg, der Diabeteshilfe Nord sowie dem Projekt Anker-
punkt Junge Demenz der Alzheimer Gesellschaft Hamburg.

Beispielhaft hervorzuheben für eine gelungene Zusammenarbeit ist die Kooperation der 
Selbsthilfegruppe „Jung und Parkinson“ und dem Hamburger Amateur-Boxverband, die 
im Rahmen des Aktionsplans entstand. Dabei konnte ein regelmäßiges Boxangebot für 
an Parkinson erkrankte Frauen aufgebaut werden.

Eine Unterstützung bei verschiedenen Themen bot auch das Büro der Senatskoordination 
für die Belange von Menschen mit Behinderung. Es bestand in unregelmäßigen Abstän-
den ein Austausch mit der Senatskoordinatorin und/oder ihren Mitarbeitenden. 

8. Fazit

Diese Dokumentation zeigt die vielfältigen Entwicklungen, die im Zeitraum des Aktions-
plans eingeleitet und fortgeführt wurden. In allen fünf Handlungsfeldern konnten Erfol-
ge erzielt und für die Zukunft wegweisende Projekte angebahnt werden. 

So konnte im Verlauf der Jahre 2020 bis 2024 im Handlungsfeld Sportpraxis ein deut-
licher Anstieg an geförderten Gruppen und Veranstaltungen verzeichnet werden. 

Das trifft auch auf das Handlungsfeld Qualifi zierung zu. Dort konnte in den vergange-
nen fünf Jahren auf der einen Seite der Umfang der Fortbildungen gesteigert werden, 
auf der anderen Seite wurden auch immer wieder neue Fortbildungsinhalte entwickelt 
und angeboten. 

Im Handlungsfeld Barrierefreiheit ist insbesondere die Kooperation mit dem Kompe-
tenzzentrum für ein barrierefreies Hamburg hervorzuheben, da gemeinsame Ziele mit 
vereinten Kräften verfolgt werden konnten. Auch die Vorbildfunktion des HSB in Bezug 
auf Barrierefreiheit konnte durch die Maßnahmen zur Verbesserung der Barrierefreiheit 
des Haus des Sports und der HSB-Webseite ausgebaut werden. 

Im Handlungsfeld Bewusstseinsbildung und Interessenvertretung wurde durch die Kam-
pagne „Hamburgs Sport ist inklusiv“ eine strategische Grundlage für die Öffentlich-
keitsarbeit im Bereich Inklusion und Sport erstellt. 

Die Gründung und Verstetigung des Hamburger Steuerungsgremium Inklusion und 
Sport ist im Handlungsfeld Vernetzung und Kooperation neben der Zusammenarbeit 
mit anderen wichtigen Akteuren der größte Meilenstein. Im Steuerungsgremium wur-
den viele wichtige Ziele diskutiert und Maßnahmen angegangen. Für die Weiterfüh-
rung der Arbeit in den kommenden Jahren ist dem Steuerungsgremium weiterhin eine 
zentrale Rolle zuzuordnen.
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9. Ausblick 

Diese Dokumentation zeigt, dass bereits viele wichtige Schritte hinsichtlich der verstärk-
ten Teilhabemöglichkeit von Menschen mit Behinderung gegangen wurden. Gleichzeitig 
lässt sich auch der weiterhin bestehende Handlungsbedarf erkennen. Das Ziel einer in-
klusiven Sportlandschaft und eines gleichberechtigten Zugangs zum organisierten Sport 
für Menschen mit Behinderung ist noch nicht erreicht. 

Deshalb hat das Hamburger Steuerungsgremium Inklusion und Sport einen neuen Ak-
tionsplan für die Jahre 2025 – 2030 erarbeitet. Dafür wurde zunächst im Rahmen eines 
ganztägigen Workshops der letzte Aktionsplan ausgewertet und darauf aufbauend neue 
Ziele und Maßnahmen identifiziert. Zuvor fand ein öffentliches Beteiligungsverfahren 
statt. Über Mailings, Newsletter, Webseite und Social Media wurden die Hamburger*in-
nen aufgerufen, Inhalte für den neuen Aktionsplan beizutragen. Die Ergebnisse dieses 
Beteiligungsverfahrens wurden bei der Erarbeitung eines Vorschlags für einen neuen Ak-
tionsplan berücksichtigt. Der Vorschlag wurde mit Expert*innen aus Vereinen, Verbänden 
und Behörden diskutiert und danach abschließend überarbeitet. 

Die Neuauflage des Aktionsplans für 2025 – 2030 unterscheidet sich im Kern in zweier-
lei Hinsicht von seinem Vorgänger. 

Zum einen wurden nur Maßnahmen formuliert, die von den mitwirkenden Organisatio-
nen des Steuerungsgremiums aktiv beeinflusst werden können. Der Aktionsplan 2020 – 
2024 enthielt einige Maßnahmen, deren Umsetzung in der Verantwortung von Akteuren 
lag, auf die die Verfasser keinen Einfluss hatten. Das soll in der kommenden Umsetzungs-
periode vermieden werden. Somit ist der neue Aktionsplan eine selbstverpflichtende Ar-
beitsgrundlage der Mitglieder des Steuerungsgremiums.
Weiterhin gibt es aber wichtige Aufgaben, die von anderen Akteuren angegangen wer-
den müssen, um die notwendigen Rahmenbedingungen für Inklusion im und durch Sport 
zu schaffen bzw. zu verbessern. Deshalb wurde dem Aktionsplan ein Appell an Politik 
und Behörden der Hamburg Active City beigefügt. Ohne die unbürokratische Förderung 
von barrierefreier Kommunikation oder die Finanzierung von Assistenzleistungen und 
spezifischen Hilfsmitteln wird die Teilhabe im Sport weiterhin vielen Menschen mit Be-
hinderung verwehrt bleiben. Die Angebote der Sportvereine können von Menschen mit 
Behinderung zudem nur genutzt werden, wenn Sportstätten, Zuwegung und ÖPNV bar-
rierefrei sind. Diese und weitere gesellschaftspolitische Aufgaben müssen von Politik und 
Behörden gelöst werden. Sie sind Voraussetzung für die Wirksamkeit der im Aktionsplan 
Inklusion und Sport beschriebenen Maßnahmen.

Der Hamburger Aktionsplan Inklusion und Sport 2025 – 2030 umfasst in den fünf be-
kannten Handlungsfeldern Sportpraxis, Qualifizierung, Barrierefreiheit, Bewusstseinsbil-
dung und Interessenvertretung sowie Vernetzung und Kooperation insgesamt 27 Maß-
nahmen, um die Teilhabe von Menschen mit Behinderung zu verbessern und zu fördern. 
Der aktuelle Hamburger Aktionsplan Inklusion und Sport 2025-2030 befindet sich unter 
folgendem Link: 

www.hamburger-sportbund.de/themen/inklusion/
ziele-und-strategische-arbeit-des-hsb
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